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Amts - und Alizeigt -Dtatt für Wildbad und Umgebung.- - - - -

ErscheintDienstag , Donnerstag u . Samstag .
Der Abonnements-Preis beträgt incl. dem jeden
Samstag beigegebenen Ilkustrirten Soi»ntagsölatt
für Wildbad vierteljährlich 1 10 monatlich
40 Pfg . ; durch die Post bezogen im Oberamts -
Bezirk 1 15 ; auswärts 1 45 Be¬

stellungen nehmen alle Postämter entgegen.

* - -V
. Der Jnsertionspreis beträgt für die kleinspaltige

Zeile oder deren Raum bei Lokal -Anzeigen 8 Pfg .,
bei auswärtigen 10 Pfg . Dieselben müssen spä¬
testens den Tag zuvor Abends 4 Uhr aufgegeben
werden. Bei Wiederholungen entsprechender Ra¬
batt . Stehende Anzeigen nach Uebereinkunft. —
Anonyme Einsendungen werden nicht berücksichtigt.

Aro . lOS .

Bestellungen ans die

Wöchentlich 3 mal
erscheinende „ Wildbader Chronik "
samt „ Jllustr . Unterhaltungsblatt" für den

Monat Dezember
werden täglich von der Expedition , sowie
von allen Postämtern und Postboten ent¬
gegen genommen.

Der Abonnements - Preis pro Monat
beträgt 4V Pfg .

Die bereits erschienenen Nummern
werden auf Wunsch gratis nachgeliefert.

Württemberg .
Suttgart , 6 . Dez . Die Heilsarmee

scheint ihre Agitation hier wieder nachdrückli¬
cher gestalten zu wollen ; die jetzige „Kompag¬
nie" erhielt aus Brüssel neuerdings Verstärkung.

— Gestern Abend 9 ^ 4 Uhr fiel in einem
Hause der Küferstraße ein 73 Jahre alter
Mann, nnlcher sich vorübergehend bei /seinem
Sohne daselbst aufhielt , im 3 . Stock die
Treppe herunter und verletzte sich derart , daß
er ins Katharinhospital verbracht werden mußte.

tzannstatt, 5. Dez. Vor etwa ste Jahren
verstarb ein Handwerksbursche, der nur einen
ganz abgetragenen Anzug hinterließ, der zu
Lumpen in den Bürgerhospital übergeben
wurde . Vor einiger Zeit haben die Diakonis¬
sen den Rock zertrennt und waren nicht wenig
erstaunt , als sie 200 in Gold eingenäht
fanden. Wie der Handwerksbursche zu dem
Gelde gekommen ist , wird wohl ein Rätsel
bleiben .

Welk im Dorf , 4 . Dez . Heute wurde
auf der Feldmarkung zwischen hier und Ditz¬
ingen große Hofjagd gehalteu , wobei sich 28
Jäger und 80 Treiber beteiligten . Die Ge¬
samtstrecke ergab 170 Hasen. Auch Se Kgl.
Hoheit Herzog Albrecht von Württemberg be¬
teiligte sich bei der Jagd .

Nagold , 3 . Dezbr . Ein Jagdglück
von größter Seltenheit wurde dieser Tage
2 Waidmännern von Wildberg , Sattlermeister -
Maier und Restaurateur Weiland zum Roscn-
hügel, zu Teil. Sie erlegten binnen einer
halben Stunde in einem Bau 4 Fischottern,
2 männlichen und 2 weiblichen Geschlechts ,
letztere je mit der Frucht von 2 Jungen.
Das Gesamtgewicht betrug 27 Kilo. Für
jedes Stück wird seitens der K . Zentralstelle
L Prämie bezahlt.

Keilörou« . Der Schwindler , welcher
kür lich einen hiesigen Uhrmacher um meh¬
rere goldene Uhren im Wert von 6—700
Mark brachte , ist in Kaiserslautern , wo er

Dienstag , 9 . Dezember 1890 26 . tatifgang.
einen ähnlichen Betrug versuchte , verhaftetworden. — Die Einwohnerzahl beträgt30,226 gegen 28,021 im Jahre 1885 und
24,446 in 1880.

Wrackenheim, 6 . Dez . Die Petition
an den Reichstag um Belassung des Jesuiten -
Gesetzes wurde mit 269 Unterschriften bedeckt .

Lorch, 6 . Dez . Der Jagdaufseher und
Schmiedmeister Karl Dalheiser hier hat binnen
Jahresfrist an einer und derselben Stelle beim
Einkauf eines Seitenbaches in die Rems heute
die l3 . Fischotter mittest einer Falle erlegt, i

Neustadt a . H . , 3 Dez. Heute früh
wurden 3 Kinder eines Bahnwärters im be¬
nachbarten Dorfe Haßloch beim Ueberschreiten
des Bahndammes , nachdem ein Güterzug pas¬
siert war , von dem heranbrausenden Gegenzug
ergriffen. Die beiden Knaben wurden in
Stücke gerissen , dem Mädchen beide Reine
abgefahren.

Köillgen , 5 . Dez . Gestern Abend ver¬
setzte ein trauriger Unglücksfall die hiesige
Einwohnerschaft in Aufregung . Ein in einer
hiesigen Fabrik als Mechaniker beschäftigter32 Jahre alter Familienvater , wollte vor
Feierabend noch ein altes Gewehr untersuchen ,das seit Jahr und Tag geladen , ohne daß
er davon Kenntnis gehabt zu haben scheint.Er kam hiebei mit dem Schloß einer Gasflamme
zu nahe , plötzlich krachte der Schuß und zuTod getroffen stürzte der rüstige fleißige Ar¬
beiter zu Boden. Er hinterläßt eine Witwe
und 3 Kinder, welchen sich das allgemeine
Mitleid zuwendet.

In Alm saß vor einigen Tagen ein fein
gekleideter fremder junger Mann mit einer
Taglöhners -Tochler von dort auf der Loge
im Theater . Dem Polizeiinspektor, der das
Mädchen kannte , erschien dies auffällig und
er ging nach der Vorstellung den beiden nach.
Bevor sie in einen Gasthof eintraten , hielt
der Polizeiwachtmeister den jungen Mann an
und forderte ihn auf, seine Ausweisschriften
vorzuzeigen . Da dieser erklärte, keine solche
bei sich zu führen , mußte das Paar auf die
Polizeiwache folgen . Dort verwickelte sich der /
junge Mann in Widersprüche und gestand
endlich ein , einem Herrn in Wiesbaden 1000
Mark gestohlen zu haben . Davon hatte er
seiner Begleiterin eine Armspange im Wert
von 118 und sich selbst eine goldene Uhr
samt Kette und verschiedene goldene Ringe
hier gekauft und war noch im Besitz von
560 Bargeld . Das Paar wurde in/Haft
genommen.

Aiiöiugen , 5 . Dez . Die Volkszählung
ergab hier eine Bevölkerung von 13,235 Per¬
sonen gegenüber 12,551 im Jahre 1885.
Mehr somit diesmal 684 --- 5st , Prozent
Zunahme .

Rundschau »
Karlsruhe , 4 . Dez . Nach vorläufiger

Feststellung der Ergebnisse der letzten Volks¬
zählung hat Karlsruhe jetzt 73 413 Einwohner ,das heißt 11258 mehr als im Jahre 1885 .

Merlin , 5 . Dez . (Reichstag . ) Die Kon¬
ferenz für Fragen des höheren Schulwesens
wurde in Gegenwart des Kaisers durch den
Kultusminister Dr . v . Goßler eröffnet. Der
Kaiser weist darauf hin, die Schule hätte das
Gefecht gegen die Sozialdemokratie übernehmen
müssen . Seit der Reichseinheit, seit Elsaß-
Lothringen wiedergewonnen, sei sie aberstehen,
geblieben . Jetzt müße sie die Jugend anseuern
zur Erhaltung des neuen Staatswesens. Die
nationale Basis dürfe nicht fehlen ! NichtRömer und Griechen , sondern junge Deutsche
seien zu erziehen ! Der Kaiser betont die
Ueberproduktion der Gymnasien , welche Hunger¬
kandidaten und brüchige Existenzen erzeuge .Er sagte , er werde ohne Nachweis der Existenz¬
berechtigung kein Gymnasium genehmigen »Er halte dafür , daß es klassische Gymnasien»
und Schulen mit Realbildung , aber keine
Realgymnasien gebe . Die erziehliche Thätig-
keit des Lehrers sei die Hauptsache, es gelte,die jungen Leute für das jetzige praktische
Leben vorzubilden . Das Schlagworl Hintz-
peters (des Lehrers des Kaisers) : „Wer erziehen
wolle , müsse selbst erzogen sein" , treffe bei
dem jetzigen Lehrerpersonal nicht durchweg zu .
Unter Anführung statistischer Ziffern über
Schülerzahl , wöchentl . Lehrstundenzahl, Schul¬
krankheiten , Zahl der Kurzsichtigen betonte der
Kaiser die Gesundheitsfraze . So geht es
nicht weiter. Männer dürfen nicht durch
Brillen die Welt ansehen , sondern mit eigenen
Augen Gefallen finden an dem Vaterlande
nnd dessen Einrichtungen.

Werlin, 6 . Dez. Die Vorlage wegen
Einrichtung des ostafrikanischen Gebiets soll
dein Reichstage gleich nach Weihnachten zu¬
gehen . — Die Arbeiterschutzkommission des
Reichstags beschloß, daß das Arbeiterschutzge¬
setz am 1 . Jan , 1892, die Bestimmungen
über Kinderarbeit erst im April 1894 in
Kraft treten sollen. Ferner wurde trotz der
Bedenken des Ministers Berlepsch eine Reso¬
lution angenommen, den Güterverkehr der
Eisenbahnen Sonntags möglichst einzuschrünken .

Werlin, 4 . Dez . Die Bevölkerung von
Berlin beträgt nach vorläufiger Feststellung
1,574. 485.

Waris , 4 . Dez . Der „France" zufolge
läßt General Saussier ein Verzeichnis der
von Ausländern gehaltenen Restaurants und
Cafes anfertigen, deren Besuch nach dein Er¬
laß des Kriegsministers den Offizieren und
Mannschaften der Armee verboten werden soll .
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Kakifar (Neu-Schottland ), 4. Dezember.
Mährend eines heftigen Sturmes, welcher am
Montag und Dienstag an der Küste wütete,
sind 40 Schiffe , zumeist Schoner aus den
Seeprovinzen St . Piere und Miquelon , unter¬
gegangen und 12 Personen umgekommen
Auch auf dem Lande hat der Sturm großen
Schaden verursacht : zahlreiche Brücken sind
weggerissen worden , auch ist der Eisenbahn¬
verkehr mehrfach unterbrochen.

Lokales .
Wildbad, 8 . Dez. Die Einwohnerzahl

in hiesiger Stadt beträgt nach der letzte Woche
stattgehabten Volkszählung 3444 Personen ,
1621 männl . und 1823 weibl . Vorübergehend
abwesend sind 64 . Im Jahre 1885 betrug die
Gesamtzahl 3514 , wovon 1631 männl . , 1883
weibl. , vorübergehend abwesend waren 35 Per¬
sonen. Somit hat unsere Stadtum41 Personen
abgenommen.

Tnkchsltrndks .

Die Tochter der Verstoßenen
Von C . Marold .

(Nachdruck verbot) .
s6s (Fortsetzung.)

An der Treppe traf sie Eberhard . Er
reichte der Kousine die Hand . „ Gut geschla¬
fen, Gertrud?" fragte er , „Sie scheinen ein
Kleiner Frühauf zu sein und .werden Papa durch
eignen Morgcnbesuch gewiß sehr glücklich ge¬
macht haben.

"
^ Gertrud ließ die Arme langsam herab-

smken ; ihre Augen hafteten finster auf dem
Antlitze des Vetters , und ein stolzer Zug um¬
gab den reizenden Mund . Ohne ihn einer
Antwort zu würdigen , wollte sie an ihm
worüber ; Eberhard trat ihr schnell entgegen :
„Habe ich Sie beleidigt, Kousine ? " fragte er

^
ernst und dringend.

„Mich ? " erwiderte in feindseligem Tone
Gertrud, „ wie wäre das denkbar ? Die Toch¬
ter eines — "

Sie konnte nicht weiter sprechen ; die
Kränkung war zu tief empfunden, als daß sie
sich schon wiederholen ließ ; aber Eberhard
hatte sie verstanden. „Verzeihung," sagte er
bittend ; „ ich weiß . Sie haben jene unglück¬
seligen Worte gehört , die ich zu Hochheim
sprach , nicht ahnend , daß Sie uns so nahe
waren . Ich kann sie nicht ungesagt machen ,
ich kann Sie nur bitten, verzeihen Sie mir .

"

„Nimmermehr !" entgcgnete Gertrud herb .
„ Ihr hartes Wort sagre mir bei meiner An¬
kunft ebenso wie die spätere Begrüßung Ihrer
Mutter, was ich in Ihrer Familie erwarten
darf . So ' hören Sie auch meine Worte :
Ihr Vater , der die Güte und Liebe selbst ist,
steht in meinem Herzen sehr hoch , und nie
werde ich vergessen , wie sehr meine Mutter
ihn einst geliebt hat . Um seinetwillen ertrage
ich Ihre Behandlung , und schweige, wenn bei
Gott, Eberhard Dalburg , wenn ich reden
wollte, so würde Ihnen und Ihren hochge¬
borenen Verwandten ein Licht über ehrenhafte
und unehrenhafte Leute aufgchen .

"
Sie ging, den jungen Mann in Verwun¬

derung über ihre ihm unverständlichen Worte
zurücklassend . Allmählich kam ihm seine gute
Laune wieder . „ Wie böse sie Kleine ist, "
dachte er, „und wie reizend sie aussah ! Eine
Vogelscheuche ist sie , weiß Gott, nicht !" Und
die Melodie ,eines bekannten Volksliedes vor
sich hinsummend, begab er sich in das Komtor
hinunter

5.
Wohl seh

'
ich Spott , der deinen Mund umschwebt .

Und seh' Dein Auge blitzen trotziglich .
Und seh' den Stolz , der Deinen Busen hebt,
Und elend bis du doch, elend wie ich .

Heine.
Die prächtigen Räume des Dalburg'schen

Hauses waren festlich erleuchtet uud eine kleine
Zahl der nächsten Bekannten hatten sich ver¬
sammelt. Mancher teilnehmende oder neugie¬
rige Blick traf Gerdrud , deren zartes Gesicht ,
von ihren schönen blonden Haaren umgeben,
sich förmlich leuchtend von dem dunkeln Fenster-
vorhange abhob. Sie sah gleichgültig auf

^die sie umgebenden munteren Gruppen , und
nur zuweilen verrieten ihre Augen ein leb¬
hafteres Interesse , wenn ein fröhliches Wort
Astas , die sich mit Harder unterhielt, bis zu
ihr tönte . Da näherte sich Eberhard . „ So
allein, Kousine ? " fragte er freundlich, „wollen
Sie sich nicht in unfern Kreis setzen ?"

Sie sah ihn verwundert an . „Es ist sehr
gütig von Ihnen , Vetter , daß Sie sich meinet¬
wegen bemühen," sagte sie abweisend ; „aber
lassen Sie mich lieber hier , ich sehe gerne
Ihrem Vergnügen zu .

"

„Es thut mir leid , Gertrud , daß Sie sich
so von uns zurückziehen , und daß noch immer
kein Schein von Frohsinn und Farbe Ihre
blassen Wangen färben will. Ich kann nicht
von Herzen froh sein, wenn ich Sie so trau¬
rig sehe.

"

„ Ich bedaure. Ihnen durch meinen Anblick
Unbehagen zu verursachen," gab Gertrud kalt
zur Antwort ; „ ich will versuchen , mich zu
ändern , soweit es in meinen Kräften steht,
damit die Last meines Besuches nicht allzu
hart von Ihnen empfunden werde .

"

„ Wie ist es Ihnen nur möglich , meinen
teilnehmenden Worten eine solche Auffassung
zu geben ?"

Die blauen Augen sahen düster zu ihm
auf . „Ich fasse alles so auf, wie es gemeint
ist/ ' sagte sie bitter, „und bei Ihnen darf ich
ja darüber am wenigsten im Zweifel sein ."

Ein Helles Rot überflog Eberhards Gesicht .
„Haben Sie noch nicht empfunden, Gertrud, "

sagte er innig , „wie aufrichtig mein Herz
wünscht . Ihnen das Leben leichter zu gestalten,
als es bisher für sie gewesen ist ? Sehen Sie
denn nicht , wie es immer und überall mein
Bestreben ist , Ihnen den Aufenthalt bei uns
angenehm zu machen ? "

„Ich weiß , daß Sie ein guter Sohn sind
und schon aus Rücksicht für Ihren Vater die
Gäste des Hauses stets mit Höflichkeit behan¬
delt werden," war die Antwort des jungen
Mädchens . „ Sie sehen, ich bin mir vollstän¬
dig klar über die Beweggründe Ihrer Hand¬
lungsweise, und Sie dürfen nicht fürchten ,
daß ich Ihre Liebenswürdigkeit falsch auf¬
fassen könnte ."

Verletzt trat Eberhard zurück. Da kam
Hochheim auf ihn zu . Er hatte sein Glas
fest in das rechte Auge gedrückt und sah hoch¬
mütig auf die schlanke Mädchengestalt vor ihm .
„Verzeihung, mein gnädiges Fräulein, wenn
ich störe," sagte er nachlässig , „ineine Tante
wünscht Eberhard zu sprechen .

" Damit schob
er seinen Arm in den des Veters und zog
diesen mit sich fort .

„Die Kousine ist nicht übel, mein Freund " ,
flüsterte er im Weitergehen ; „schade, daß sie
so eine bedenkliche Vorgeschichte hat . Indessen
thut das ihrer Schönheit ja keinen Abbruch
und macht das Amüsement mit ihr desto
pikanter."

„Du sprichst von dem Gaste unseres
Hauses , Benno, " gab Eberhard scharf zurück,
„ ich bitte Dich , das nicht zu vergessen ."

Hochheim sah ihn verwundert an . Allein
er sagte nichts , nur ein vielsagendes Lächeln
spielte um seine Lippen.

Sinnend sah Gertrud Eberhard nach .
Sie hatte nicht bemerkt , wie die junge Welt
sich erhoben hatte und sich nach dem anderen
Zimmer wandte . Nun fühlte sie sich umfaßt ,
und Astas heiße Wange schmiegte sich an die
ihre. „Gertrud, " flüsterte sie ihr zu , „Du
stehst hier so traurig , und ich bin so froh ."

Sie sah ihr glücklich in die Augen , die
voll herzlicher Liebe auf ihr ruhten . „Komm'
mit, liebe Gertrud "

, bat sie , „Papa wünscht ,
daß wir singen sollen , und wir müssen doch
unserem lieben Lehrer Ehre machen . O , wenn
Du wüßtest, wie jedes seiner Worte so sym-
patisch in meinem Herzen wiederklingt, wie ich
glücklich bin , wenn er sich mit mir unterhält.

„Ich weiß es , meine liebe Asta , und freue
mich mit Dir darüber . Harder besitzt auch
meine volle Achtung und Zuneigung . Ein
treuer Freund ist ein großes Glück . Was
sagt aber wohl Graf Hochheim zu dieser Be»
vorzugung Harders ?" fügte sie neckend bei .

„O Gertrud , wie kannst Du die Beiden
miteinander vergleichen ? Komm'

, komm '
, Du

siehst, Papa winkt schon. Welches Lied wirst
Du singen , Liebe ? "

Arm in Arm gingen sie in das anstoßende
Zimmer . Harder blätterte in den auf dem
Flügel liegenden Noienheft und die musiklie¬
benden älteren Herrschaften, darunter Herr
und Frau Dalburg, suchten sich einem zum
Zuhöreen günstigen Platz .

Asta sang zuerst . Ihre Helle , schöne
Stimme klang so rein, ihr ganzes Herz tönte
jubelnd in dem von ihr gewählten Liede . „ Wie
ist doch die Welt so schön, " so daß die Zu¬
hörer entzückt waren und sich an Lobeserheb¬
ungen überboten. Dann folgten mehrere
kleinere Vorträge anderer junger Damen .

„Singen Sie auch , Fräulein Hermes ? "
fragte , eine freundliche Dame Gertrud , die
aufmerksam dem Gesänge lauschte .

Gertrud bejahte.
„O dann , bitte, wollen Sie uns nicht auch

etwas Vorsingen ? "
Dalburg hatte die Frage gehört. „Nun

kommt die Reihe an Dich ; Du weißt mein
Kind, sagte er scherzend, „daß man das Beste
stets bis zuletzt aufbewahrt .

"
(Fortsetzung folgt .)

Vermischtes .
— Pfarrer Kneipp veröffentlicht aus

Anlaß einer Besprechung von Angriffen der
„Wör . Bl. " gegen Kochs Heilverfahren, welche
Herr Viereck auch m seinem Vortrage erwähnte ,
folgende Erklärung : „ Die „Wörishofer Blät¬
ter "

, redigirt von L . Viereck, sind weder mein
Organ , noch stehen sie in irgendwelcher Be¬
ziehung zu mir und meinem Heilverfahren.
Ich habe weder eine Zeile dieses Blattes ge¬
lesen, noch für dasselbe geschrieben . Bin über¬
haupt der Ueberzeu .;ung, daß meine Methode
sich halten wird, falls sie gut ist ; soll dieses
nicht der Fall sein, so wünsche ich daß dieselbe
fallen möge . Wörishofen , den 26 . November
1890. Seb . Kneipp , Pfr .

" Diese offene
Erklärung macht dem Hrn. Pfarrer alle Ehre !

— Ein Wett - Schlittschuh laufen
um die Meisterschaft von Europa wird am
23 . und 24 . Januar , wenn die Witterung
günstig ist, in Hamburg stattsinden, und zwar
auf Veranlassung des Deutschen und Oester -
reichischen Eislaufverbandes . Die Meisterschaft
von Europa ist für Schnell- und Kunstlauf
ausgeschrieben.

In Mühlhausen hatte einBäcker das
I Mißgeschick, daß ihm beim Zerlegen einer ge-
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»

backenen Gans das Messer ausglitt und in
den Bauch fuhr Wenn es nun in dem be¬
kannten Liede heißt : „Die Bäuch'

, die Bäuch',
die dicke Bäuch ' , die Bäuch' sinn unser Schade" ,
so war dies im betreffenden Falle anders ,
denn obwohl das Messer mehrere Centimetei
tief eindrang , wurden doch keine inneren Or¬
gane getroffen und ärztliche Hilfe konnte bal¬
dige Wiedergenesung in Aussicht stellen .

( Gebildet ) . Frau Kommerzienrat : „Ah,
da ist er ja , der Herr Referendar ! Immens
in tabula !" Junger Mann : „ Ich erlaube mir,
gnädige Frau , zu bemerken , daß Ihre Redens¬
art doch nicht ganz richtig ist !" Frau Kom¬
merzienrat : „ Uarckon ! Wollte sagen : Immpus
in tolio !"

— Als ein Weinfälscher I . El ent¬
puppte sich ein Wirt in Karlsruhe . Derselbe
hatte 600 Liter Wein aus der Pfalz erhallen.
Diese ließ er in ein 1000 Liter haltendes Faß
laufen, warf 2 Zentner indischen Rohrzuckers
hinein und goß 12Liter Spril dazu und nun
wurde Wasser darauf gepumpt, daß es eine
Freude war und ehe man sich 's versah , waren
aus den 600 Liter 1000 Liter Wein ge¬
worden . Die Staatsanwaltschaft hatte Wind
davon bekommen und versiegelte das Faß .

— Aus dem badischen Schwarzwald
wird unter der dürftigeren Bevölkerung infolge
der hohen Kaffeepreise jetzt mehr und mehr
gerösteter Weizen oder Roggen , von welchem
das Pfund nur 20 kostet , zur Herstellung
des Hausgetränkes benutzt . Dasselbe ist ge¬
sünder als der Kaffee .

( D ' rauf geholfen ) . Lehrerin : Elsa,
was ist das Süßeste ? (Elsa schweigt .) Leh¬
rerin : Nun , der Zu — Zuck —, Elsa (freudig) :
Der Zukünftige !

Wer unterliegt dem Werstcherungs -
zwange ? Diese Frage beantwortet A . von
Wedell in seinem Buche „ Die Invaliditäts -
Versicherung" in folgenden Berschen :

Aus dem großen Arbeitsheer,
Von den Alpen bis zum Meer ,
Müssen wir zunächst vier Klassen
Einheitlich zusammenfassen :
Erstlich die in Stadt und Land
Schaffen mit der eig 'nen Hand ,
— Die auf Kähnen oder Schiffen
Selbstverständlich inbegriffen, —
Zweitens die gewal' ge Masse
Der gesamten Dienstbotsklasse,
Von dem Mädchen, das für „ Alles "
Bis hinab zur Magd des Stalles ,
Kammerdiener und Lakai ,
Kutscher , Hausknecht, einerlei .
Drittens dann der Handwerksstand .
Jeder, welcher Stellung fand
Als Gehilfe und Geselle ,
Muß heran auf alle Fälle .
Viertens , auch dem Kaufmannsstand ,
Reicht der Staat die Retterhand .
Handlungslehrling und Kommis,
Alle, alle „ müssen "

sie ,
Wenn ihr Lohn nicht allzu stark :
Höchstens bis zweitausend Mark .
Ebenso auch die gesamten
Besseren Betricbsbeamten ;
Wer 200 Mark pro Mond ,
Bleibt auch hier vom Zwang verschont .
Nur der Zukunfts - Apotheker
Drückte sich — der kleine Schäker,
Halb Kommis und Halb Studente —
Er verzichtet auf die Rente . . .

— Ein gefährliches Beruhigungs¬
mittel wandte eine Arbeiterfrau in Markirch '

bei einem ihr zur Pflege anvertrauten unge¬
fähr 5 Monate alten Kindlein an . Dieselbe
flößte nämlich dem kleinen Wesen eine Ab¬
kochung von Mohnsamen ein , infolge dessen
das Kind derart betäubt wurde, daß es in
einen todesähnlichen Schlaf verfiel , der nicht
weniger als 39 Stunden andauerte .

( Ein Parlamentswitz ) . Der württ.
Abgeordnete Freiherr v . Münch , dessen Wahl
beanstandet worden ist, weil er seine Wähler
mit Freibier regalierte, soll nach der „Dorfz"
im Reichstag nicht anders als der süddeutsche
„Freibierherr " v Münch genannt werden.

Hundertjähriger Kalender . 1 . und
2 . Schnee , 6 . bis 8 . unbeständig , 10 . große
Kälte und Schnee , 11 , und 12 . grimmige
Kälte , 13 . und 14 . gelinder, Schnee, 16 . hell
und sehr kalt , bis zum 30. Schnee.

Sinnspriiche
Fremder Trost ist gut, besser eigner Mut.

— Wenig große Lieder bleiben , mag ihr Ruhm
auch stolzer sein, doch die kleinen Sprüche
schreiben sich ins Herz des Volkes ein . Schla¬
gen Wurzel, treiben Blüte, tragen Frucht und
wirken fort , Wunder wirkt oft im Gemüte
ein geweihtes Dichterwort.

Buxkin - Stoff genügend zu einem
Auzuge

reine Wolle nadelfertig zu M. 5.65 Pf . ,
eine für Hose allein blos M . 2 .35 Pf.
nqrch das Buxkin - Fabrik . DSp St Osttinx « ,-
L Öre », Frankfurt a . IVl. Muster - Auswahl um¬

gehend franko .

Amtliche und Privat -Anzeigen .

^XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXH
! LL Gänzlicher AusverkaufLL X

X irr GVisIvvÄrsrr ,
X Um schnell damit zu räumen , verkaufe ich sämtliche Spielwaren zuX herabgesetzten Preisen . Ferner mache ich darauf aufmerksam, daß ich eine
X große Auswahl in so tiLvIl » habe , namentlich X
x in sehr hübschen Sachen, stau -
^ nend billig , ferner halte ich eine große Auswahl I4i » rL - «E? ^o ei» ,,«ck oX Hl» » Älit» » »iwiiilTt» , alles sehr billig und lade zu zahlreichem Besuch ein . X
X Hochachtungsvoll X

^ Daniel Treiber , X
«QLXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXH

Die Ahreuhandl'ung von
Olli'

. Höllll
, INlMilOtlOl

HsnErrlsürA
6MxÜ6ll1t

^ Uhren jeder Irr H
von äen dilliSstsn dis 2U (len feinsten Korten, unter

zweijähriger Garantie.
Reparaturen gut und biMg.

Stammholz -Verkauf.
Am Mittwoch den 10 . Dezember 1890,

vormittags 10 Uhr
auf dem hiesigen Rathaus im öffentlichen Auf¬
streich :
Aus Stadtwald Sommersberg , Abt . 14 , Sulz

46 Tannen mit 9,32 Fm.
Den 1 . Dezember 1890.

Stadtschultheißenamt .
Bätzner.

W i l d b a d .

VvllMLMs -rsivr
in der

Kleinkinver-Schule.
Für diese Feier, welche am Montag den

22 . Dezember nachm . 3 ^ /r Uhr im Lokal der
Kleinkinder- Schule stattfinden soll , erbitten
Gaben in Geld oder sonstigen Geschenken und
nehmen solche in Empfang :

Frau Siadtschultheiß Bätzner .
„ Oberförster Bosch.
„ Gerichtsnotar Fehleisen .
„ Gasfabrikant Fein .
„ Reallehrer Fein .
„ Stadtpfarrer Glaan er.
„ vr . Haußmann jr .
„ Direktor Kleinlogel .
„ Inspektor Mayer .
„ Geh. Hofrat vr . v . Renz .
„ Stockingcr z . Bellevue.
„ Apotheker Umgelter .
„ Or . Wächter .
„ Eugen Wetzel .

die beiden Kleinkinder-Lehrerinnen.
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75 lknuplslnssse 73
zeigt die Eröffnung ihrer Weihnachts - Ausstellung ergebenst an
und empfiehlt

Lpislwsnsn jsclsi' Anl
^ in nur gediegener aparter Ware

^ KrT
-rÄ - allM - KsLs/

'akr
'
oTreTr

^ Ferner hübsche Auswahl in

H Schmuck- und Leder - Waren
^ und sonstige passende Geschenke für Erwachsene.

^ UE Ureise mäßig aber fest .

sind stets zu haben in
der
RennbachbrauereiMr - Treder

I

O-slsr. ^ sielitzlirr
Haxikr - , Schreib - , Wichennmiermlien u . Munsthandlung

2rifflMK6I8tl 'Ä886 69 , H3 .r1srri .1lS ,
doollron oiob Insrmit llis Drötkiiuug ilirsr auks lillclilmlti ^stv nu8KS8tattstsu- Vlkilinso >>i8-liu88t6llung -
rrnLU ^ei^en unä su äoren öoouolis böüioliot oirmulnäsu .

Oiosolds diotot eins Arosss ^ usnmbl äsr voroolnsäonotsn Voubeitsn in
keief- unä i-uxll8-?apiei-6N, Xungt-KegknslänUsn ,

feinen i-eUee - , kiek- , keonre - , 8iak>- unä Oi^elall-Waaren;
kenaree- , LUina- unä lapsn /intilcein.

l^ Lkrsnä äsi - 1^7si6nLoIit 326lt sind äis Ossedärbs - Iuoka-Is
3.110b LoiuitLZs ZeöSrrst.

von 50 ktA . bis 5 Uarst , 80vis

pkotogespUis - unä Lokeeib - Albums
in Arosssr ^ uovvadl swpüsdlt

Okr . >/Vil6brsN .
Kein ^UKkNI » »»»IttrR hat eine so

milde , angenehme, schmerzlose , dabei aber
prompte Wirkung wie die

Achirm -Wc«
1 — 2 Pillen genügen gegen harten Stuhl¬
gang , Appetitlosigkeit , eingenommenen Kopf
u . s . f . Preis 90 Pfg . pro Schachtel . Zu
beziehen durch die Apotheken .
ti « irt i» , , 8vI » N «lIieI »e 8 Ut » ,i 8-
niilltl

Brenn - n . RieinnuhholZ -

Verkanf .
Am Mittwoch den lO . Dezember 1890

vormittags 10 Uhr
auf dem hiesigen Rathaus im öffentlichen Auf¬
streich :

-») Brennholz
Aus Stadtwald Sommersöerg Abt . 14 Sulz ,

2 Rm. buchene Prügel II . El .
25 „ tannene , , III . „
13 „ „ Reisprügel II . ,,

Aus Stadtwald Wanne , Abt . 5 Sulzkopf :
1 Rm . buchene Prügel , II . El .
4 Rm . tannene „ II . „

Aus Stadtwald Wanne , Abt . 8 , Sulzeöcne :
2 Rm . buchene Prügel II . El.

12 „ tannene „ II „
b) Kleinnutzholz

Aus Stadtwald Wanne , Abt . 8 , Sulzebene :
2 St Werkstangen I . El .
7 .. . . Hl - „

19 IV ,,
37 „ Hopfenstangen, I .

253 „ „ II . „
183 „ III .
362 Reisstangen I.

2095 ,/ II . k,
1562 , , III . ,,
1055 ,, „ IV. „

)

Aus Stadtwald Wanne , Abt . 5 Sulzkopf :
5 St . Werkstangen II . El .
6 „ „ HI
7 „ Hopfenstangen I .

20 . , , , II . .
10 „ „ III . „
50 „ Reisstangen I . . ,

1104 „ „ II . „
1935 „ „ III . „
1765 „ „ IV . „
Aus Stadtwald Sommersöerg Abt . 14 Sulz :

3 St . Werkstangen I . El .
22 „ „ II . „
69 „ „ III . „
15 „ „ IV . „

124 „ Hopfenstangen I . „
304 „ „

'
II . „

213 „ „ III . „
17 „ Reisstangen I . „

355 „ „ II . „
647 . , „ III . „
666 „ „ IV . „

Liebhaber sind eingeladen
Wildbad , den 1 . Dezember 1890'.

Stadtschultheitzenarnt .

ooooooooooooooooooooo
8 Heschästs -Lmpfehtung. 8

Dem geehrten Publikum empfehle ich O
mich auf Weihnachten im O
MW, , , , , . . , O

o8

sind nr frischer Sendung eingetroffen bei

8 Linbinökn - küoliei 'nF
O in den einfachstes bis zu den feinsten O
g Einbänden . Reparaturen werden o
O schnell ausgeführt . ^
O Hochachtungsvoll O
° W . WolL , 8
O Buchbinder. 8
0O00O0000000000000000

Für 30 Pfg .
. kann sich jeder Kranke selbst davon über-

>zeugen, daß der echte Anker-Mll -Erpeller ,
>in der That das beste Mittel ist gegen I
! Gicht, Rheumatismus, Gliederreißen,

'
^ Nervenschmerzen, Hüftweh, Seitenstechen
! und bei Erkältungen . Die Wirkung ist
! eine so schnelle , daß die Schmerzen meist ^'
schon nach der ersten Einreibung ver- '

^schwinden . Preis 50 Pfg . und 1 Mk. diel
sFlasche ; vorrätig in den meisten Apotheken.!

ArnLk - allM - ATr/ect /
(äslioal im 6 o8 ol>mnost unä isiv.snäs I^su-

Imitvu tlir äsu IV«iImuv!:t8l)uumi
1 kisls entffält os . 44 V SWok , vsr-
SMlsts A6p;sn VE " 3 IVlsi-K Haelr-
» stirio . Xi8t6 u . Vorpaolruu ^ dorsclms niellt.

IVioäsrvoistllukoru 8sl,r omplolilgn.

Orunasr Ltraoss 26 .
Redaktion. Druck und Verlag von Ehr . Wil dbrett in Mlobad .
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